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werden, der Ritus und die Formel (mit Hinzufügung des Namens 68 heiligen
Benediet im Confiteor) angewendet werden, welche P; Benediet XIV vor
geſchrieben hat

Der päpſtliche Segen mit vollkommenem Ablaſs darf ihnen An
zwei enn für allema feſtzuſetzenden Tagen von ihrem Vorſteher nach der on
Benediet XIV vorgeſchriebenen Formel geſpendet werden, venn ſie nach Beichte
und Communion mn der Kirche oder Kapelle verſammelt ſind, wO ſie nach threnStatuten zuſammenzukommen pflegen darf dies nie M gleichen Tage und
Orte geſchehen, wo der Biſchof dieſen Segen ſpendet.

Die ſogenannte Generalabſolution der en Segen mit
vollkommenem Ablaſs nnen ſie entweder von ihrem Vorſteher, ſie, te
oben, alle verſammelt ſind, oder jeder einzeln un der Beichte von ſeinem eigenen
Beichtvater an folgenden F

eſten erhalten: Mariaä Empfängnis, Maria Reinigung,
Freitag nach der Detav von Frohnleichnam, Kreuz  Erhöhung, heiliger Joſef,
heiligen Peter und Paul, Johannes der Täufer, und QAm 12 ller Heiligen des
Benedietiner-Ordens (13 November). Dabei iſt die für die Tertiarier e.ſchriebene Formel gebrauchen.

Unvollkommener bha ** Jahre und 7 Quadragenen,
ſo oft ſie für verſtorbene Oblaten dem heiligen Meſsopfer beiwohnen der 68  8
für ſie darbringen laſſen, der ſo oft ſie dem Begräbnis eines Oblaten oder
der monatlichen Verſammlung beiwo

Alle dieſe äſſe ſind en Seelen des Fegfeuers zuwendbar.
11 Privilegien: An Orten, woO keine Benedictinerkirchen ſind,

können die Oblaten die für den Beſuch erſelben gewiſſen Feſten bewilligten
Abläſſe dadurch gewinnen, daſs ſie nach Erfüllung der ſonſtigen Bedingungen
irgendwelche öffentliche Kirche an jenen Tagen beſuchen Wenn ſie
en beſtimmten Tagen rechtmäßig gehindert ſind, die heilige Communion 3.empfangen oder die Kloſterkirche 3u beſuchen, nnen ſie alle thnen bewilligten
Abläſſe N den Unmittelbar darauffolgenden Sonntagen nach Erfüllung der
ſonſtigen Bedingungen gewinnen. m den Oblaten Ubera die Gewinnung
der Abläſſe erleichtern, hat der heilige Vater die (monatliche) Gebetsſtunde
(da ſie eine unerläſsliche Ablaſsbedingung auf eine halbe Stunde reduziert
und geſtattet, daſs mMan ſie während der eiligen Meſſe halten kann. Die
Oblaten dürfen ſich Iim ſchwarzen Ordensgewand, mit dem Scapulier und Gürtel
bekleidet, begraben Aſſen — Alle Aehte des Benedictiner-Ordens können
die Aufnahmevollmacht auch anderen Ordens— oder Weltprieſtern übertragen.

Bedeutung der „Nuadragenen“ In den Ablaſs⸗
Verleihungen.

In dieſer Quartalſchrift 226) wurde vor kurzem be⸗
hauptet, daſs die Zahl von Quadragenen, be  96 ˙ oft der gleichen ah
von Jahren n den Ablaſsbewilligungen beigefügt iſt, thatſächlich nichts
außer der beſtimmten Zahl von Jahren bedeute, ſondern In eben dieſen
Jahren ſchon eingeſchloſſen ſei, eil 10 das Bußjahr nach den alten kirchlichen
Canones ſtets eine ſtrengere Buße während der Faſtenzeit (Quadrageſima)
In ſich chloſs: dieſe ſtrengere Aße von vierzig agen (Quadragene)
werde alſo zu dem Zwecke beſonders hervorgehoben, Aum zu verſtehen
zu geben, daſs un der Nachlaſſung der Buße von einem Jahre auch jener
achla mitinbegriffen ſei, welchen ehedem durch die ſtrengere Buße
während der Faſtenzeit erlangte. Wenn darum auch, ſo chließt man, be
der Bewilligung eines Ablaſſes von einem oder mehreren Jahren die Qua⸗
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dragenen nicht ausdrücklich erwähnt würden, E varen ſie denuoch jedesmal
mit eingeſchloſſen.

ieſe Behauptung cheint namentlich dadurch wohlbegründet 3u ſein,daſs thatſächlich nach der langhergebrachten kirchlichen Praxis die Zahl der
Quadragenen ſtets die gleiche iſt, te die der ahre, denen ſie beigefügt
werden, und daſs jetzt niemals —α

e von einer oder mehreren m—.  Uadra  —  2
genen allein ohne die gleiche Zahl der Jahre vorkommen.

Deſſen ungeachtet bemerkt Mocchegiani zu dieſer Anſicht, daſs
dieſelbe be  1 den von ihm zu Rathe gezogenen Autoren nicht habe finden
können.“ So einfach und lar ſcheint alſo die Sache doch nicht 3u ſein,
daſs ſie nich einer eingehenderen Prüfung bedürfte.

Laſſen bir

＋. einſtweilen die ältere Buß und Ablaſsdisciplin, welcher
der Name Carene oder Quadragene entnommen iſt, außer Acht und ſehen
wir unächſt die neuere und neueſte kir  1  6 Praxis näher N

Da muſs uns vorerſt die Thatſache auffallen, daſs die Päpſte ſeit
vielen Jahrhunderten bis auf den heutigen Tag bläſſe verleihen von einem
oder mehreren Jahren, ohne Quadragenen hinzuzufügen, Uund ann wieder
und gleichzeitig andere mit einer oder mehreren Quadragenen 1e nach der
Anzahl der ahre 0en jetzt hat unſer eiliger ater einen Ablaſs
von ſieben Jahren ohne uadragenen für ein längeres Gebet verliehen,
welches ihm die ſüdamerikaniſchen Biſchöfe mit der Bitte M dieſen Ablaſs
Unterbreitet hatten.? Di  e römiſche Raccolta aber und alle bekannten
Ablaſsbücher ſind voll von Abläſſen QAus älterer, neue und neueſter Zeit,

auf drei, fünf, ſieben U. Jahre mit oder auch ohne I  Uadra
genen lauten.

Was aber noch viel auffälliger, 10 nach jener Anſicht unerklärlich
erſcheinen T**

muſs iſt die weitere Thatſache, daſs n päpſtlichen Breven und in
authentiſchen Ablaſsverzeichniſſen von Bruderſchaften U. oft für die
gleichen Perſonen bläſſe von Jahren ohne Quadragenen und dann
wieder von der gleichen Zahl von Jahren nrit Quadragenen ſich De⸗
willigt finden

So enthält das nämliche Brebe Qu. V. (der C8 bekanntlich mit den
äſſen ehr ernſt nahm) vom October 160 für die Mitglieder der Chriſten⸗lehrbruderſchaftens mehrere 4  6 bn ſieben V  ahren und ſieben Quadragenen,und mehrere andere von NuL ſieben, drei der zehn ahren In dem Te
Benedikts XIV., wodurch für das andächtige Tragen der St Benediktsmedaille
Abläſſe gewährt wurden,“ kommen mehrere von ſieben Jahren und mehrereandere On ſiehen Jahren und ebenſovielen Quadragenen vor eiſpiele, die
ſich bis un die neueſte Zeit vielfältig en 35

1 Mocchegiani, Collectio indulgentiarum, II 61, 31 . Pal
mieri ſchein zuerſt dieſe Meinung oder Vermuthung ausgeſprochen 3. 0  en(Opus theolog. morale V. 654), die aber vorausſichtlich un einer folgendenuflage wird corrigieren müſſen. Lehmkuhl ird an der oben bezeichnetentelle dieſer Quartalſchrift mit Unrecht für ieſe Anſicht angeführt. 9— AUa·
lecta ecelesiastica, Romae, Maj 1900, 189 20 Reser. auth II.
2 vgl „die Abläſſe“ 11 Auflage, O Reser. auth. J. 199
ogl „die Abläſſe“ 380 Vgl. die approbierten Ablaſsſummarien der
Dreifaltigkeitsbruderſchaft, der ruder U. Frau heiligen Herzen U.
mnm 5„die Abläſſe“ SO —5 und 630
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N  (Un verſtößt ES doch gegen den laren Wortlaut, gegen das CTI  X  —
kannte Princip: Indulgentiae DtulIl valent, quantum praedicantur,

die allgemeine Ueberzeugung und, ügen wir hinzu, die Abſicht
der Päpſte elbſt, venn behauptet, ieſe Abläſſe ieben Jahren und
ieben Quadragenen bedeuten nich mehr, als jene von ſieben Jahren allein.
Wären nicht dieſe ugaben von Quadragenen, wenn ſie ohnehin ſchon Iun
den ſieben Jahren eingeſchloſſen ſind, entweder nichtsſagen oder irreführend?
Und weiter, wann hat 12 ein Papf oder eine römiſche Congregation die
Abläſſe von ſieben Jahren Ind ieben Quadragenen für gleichbedeutend
rklärt mit denen von ſieben Jahren allein? Un  D iſt keine ſolche Erklärung
je bekannt geworden, 10 gerade dte angeführten Beiſpiele prechen genugſam
dagegen; und deshalb halten Wir jene Anſicht für Unvereinhar mit der ſchon
ſeit Jahrhunderten beſtehenden kirchlichen Praxis.

hat aber auch uvn der Bußdiſeiplin des Mittelalter
und In den alten kirchlichen Canones keinerlei Fundament.
M dies zu zeigen, enügt eln flüchtiger lick Iun die z. B von heodorus

Sp 9.4 und Amort?) zuſammengeſtellten Documente, welche die all
mähliche Entwicklung des Ablaßweſens vor ugen führen, und un die
neueſtens von (Em eligen Weihbiſchof Dr. Schmitz in zwei Bänden ver

öffentlichten alten Bußbücher.“)
In der That verſtand Man allerdings während des erſten chriſtlichen

Jahrtauſen und darüber hinaus Uunter Quadragene oder Carene ein
ſtrengeres Faſten von 40 Tagen, wovon ogar einige Tage in der Woche
bei aſſer und rot gehalten werden muſsten; aber die Zahl der
auferlegten Quadragenen dieſer Art a damals keine  8
wegs immer der Ah der Bußjahre.

S EI e5 Bi in einer Bußverordnung: „Qradraginta 168 M pbane
Et AQUu 9u⁰ CarenalIII vOcant) CU septem sequentibus annis poeniteas.“4)

ter lag zudem die ſtrengere Buße, die Quadragene offenbar nicht
innerhalb, ſondern außerhalb der auferlegten Ußjahre

Treffend emerkt dazu Schmitz (, 764) „In den Bußanſätzen
de.  O Corrector (Burchardi Wormaciensis wird mn der Regel zunächſt eine
Quadrageſima M E AQuA und dann die Zahl der Bußjahre vor

geſchrieben. In Cap findet ſich die Erklärung hiefür darnach muſste der
Büßer während der Quadrageſima d. 0 währen der Bußtage ſtrenge
faſten; währen der übrigen Jahre der Bußzeit wurden ihm ſucceſſive immer
weitergehende Indulgenzen bezüglich der erlaubten Speiſen gegeben “. (I, 764)

20 De Iadulgentiis I DPAS. 3 Et De origine Indulgen-
tiarum, dissertat. praeliminar. und Pars. J. 3) Der 2  E Band: Die Buß
bücher und die Bußdiſeiplin der 1  E, erſchien 188 un Mainz; der zweite
and die Bußbücher und da  8 canoniſche Bußverfahren, 1898 un Düſſeldorf

Pheodor. (it. Dieſer Canon ſteht auch N den Decretalen. Gregor
Cap 2 2— de Sp'ünsa duorum und ſtammt von Burchard von Worm  2
(XIX. aus den ahren2 Viele eiſpiele dieſer Art ſiehe bei
mi 811 ſß. namentlich ſei dieſes, gleichfalls von Burchard, hervorgehoben:

⁴

I quis jussu domini homiéidium perpetravit, 168 quadraginta Iu bane 0
AQJu, t Praeterea Septem seꝗguentes Der legitimas ferlas jejunabit.“
(A 820)
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Es fielen überhaupt im chriſtlichen Alterthum und Mittelalter ieſe
Quadrageſimen oder Quadragenen gar nicht immer mit der jetzt gebräuchlichen
Faſtenzeit zuſammen, ſondern bedeuteten überhaupt eine ſtrengere
Bußzeit von 40 Tagen 3u irgend einer Zeit des Jahres. Das
erhellt ſchon daraus, daſs zeitweiſ während des Jahres nich bloß
eine, ondern ogar drei Quadragenen oder ſtrengere Faſten aufzuerlegen
pflegte, eine nämlich vor Weihnachten, die andere vor ern, die dritte
vor dem ſt des heiligen Johannes des Täuſers.

Das beweist folgender Canon  — „Qui compulsus domino Sciens per:
jurat, utique 8Sun perjuri 6 dominus et miles: dominus quia praecepit,
miles quia plus dominum animam dilexit. 81 liber ESt, quadraginta
dies In bane et Q poeniteéat et Septem sequentes I  7 81 ejusdem,
tres quadragenas et legitimas ferias.“)

Welche den drei Quadragenen wäre un der Buße von

einem Jahre eingeſchloſſen? der varen CS gar alle drei  —2 Beides iſt aber
durch den citierten Wortlaut ſelbſt ausgeſchloſſen.

Noch klarer zeigt da  S der folgende Canon des Poenitentiale Ro-
Auu. „Si quis laicus furtum fecerit, reddat proximo 800

quod furavit, tre quadragesimas 11 pande G Aua poeniteèat; 81
reddere 10  — potuerit, ANnNIUIII t tres quadragesimas IN
pane E AQuA poeniteèat“. (Bei mi I, 478.

Endlich wurden damals, ähnlich te jetzt, Bußen von mehreren
Jahren egeben, ohne daſs jener ſtrengeren Buße der Quadragenen Er
wähnung geſchah, und mgekehrt wurden vierzig Tage auferlegt, ohne daſs
amit eine ſtrengere Buße irgendwie angedeutet wurde. Die etztere var

ſenalſo nicht immer n den Bußjahren ſelbſt inbegri
So QAutet eine Verordnung folgendermaßen: „Studeant tribus Continul

annis Der hebdomadam Omni 86CUunda EU JUuarta 61 Sexta feria no Et

penitus ejunare ultra lugenda nequaqualll committeres und ene
andere: In Aahulis vel (COodicibus S0rte utura 104 gunt requirenda; Uub
nullus 1N psaltério vel evangelio Vel mn aliis rebus Sortiri praesumat
quod 81 fecerit, quadraginta dies poeniteat“.2)

Vollt man age eine ſtrengere oder weniger ſtrenge Faſten von

vierzig oder auch weniger Tagen vorſchreiben, ˙ wurde dies ausdrücklich
hervorgehoben, bie n einer Verordnung de  O Concils von Reims im
Jahre

uS quadragesimis PeT tres Aanno0 agant poenitentiam, ita Ut55 trIi
lesiam 6 rEconcilientur. Omnibus VGSTOprima quadragesima sint eXx:tra

his quadragesimis secunda, quarta et SeRXx:ta feria M panE Et sale Et
abstineant Similiter quindecim diebus nte nativitatem Salvatoris; mni
dQuOque Sexta feria PET Otum AnnuII

Daraus ergibt ſich endlich, daſs teſe ſtrengeren F.

aſten währen des
Jahres verſchieden waren, ſowohl Qn Qauer al  U AONn Bußſtrenge: ſie onnten

alſo nich einfachhin In den Bußjahren mitinbegriffen werden.

Pheodor. bid Dieſer (T.  Text iſt QAus den alten Pönitentialbüchern un
XXII qau Unterdas canoniſche Recht übergegangen (Decret rat.

den „ferꝛae legitimae“ verſtand den Montag, Mittwoch und Freitag
ögl mi I. 150 Bei Pheodor. 8P 1 vgl. Decret.
Gratiani 109, 2 .0 (Hpist. Joann. ILILI 8CT 873 — 875.)
5 IDid
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Als einziges Fundament für jene, wie ir lauben, unhaltbare An⸗
ſicht bleihen alſo die 9on angedeuteten zwei Thatſachen übrig: daſs
nämlich nach kirchlicher Praxis jetzt keine Abläſſ. von Quadragenen ohne
Jahre vorkommen, und daſs die ah der Quadragenen 2 die gleicheiſt, bie die der Jahre.

Aber auch teſe Thatſachen laſſen ſich genügen erklären. Als nämlich
etwa ſeit dem dreizehnten Jahrhundert die hläſſe nach einer beſtimmten
ah von Jahren un Tagen gewährt wurden, ollte damit keineswegs e·ſagt werden, daſs den Gläubigen ebenſo viele Jahre oder Tage der von
ihnen verdienten Fegefeuerſtrafen nachgelaſſen würden: teſe Art der Ablaſs⸗
verleihung uns vielmehr den Buß Unſerer Väter im Glauben
und a die ernſte lange Buße erinnern, welche wir eigentlich nach den
alten kirchlichen Satzungen zu U  ben hätten, die aber Aurch Gottes
erbarmende Hu vermittelſt der kirchlichen Abläſſe nachgelaſſen wird So
wiſſen wir, daſs enn Olass von ſieben Jahren nach der allgemeinen An
ſicht die Nachlaſſung jener zeitlichen Sündenſtrafen bedeutet, welche man
ehedem durch eine anoniſche Buße von ſieben Jahren vor der Kirche Uun
vor Gott würde etilgt haben.

Wenn Uir Nun von den vollkommenen Abläſſen abſehen, we  E Uer
uur für die Kreuzfahrer und jene Gläubigen gewährt wurden, die ich an
gerechten Kriegen gegen Un oder Irrgläubige betheiligten, ſo waren e·
kanntli die unvollkommenen Abläſſe anfangs noch ehr gering, B von
10, 20, oder 100 Tagen, von , 3, 5 oder Jahren. Di  Q8 Wort
„Quadragene“ wurde QAbet gar nicht gebraucht: nach Amort !) wurde S

erſtenmale Papſte Johannes angewendet, welcher bei der
Heiligſprechung des heiligen iſcho Ludwig im Jahre 1316 für den Be⸗
ſuch ſeines Grabes NN ſeſttage elbſt einen von zwei Jahren und
zwei Quadragenen bewilligte; für den gleichen Beſuch währen der Octavaber NuLr ein ahr und 40 Tage. Den letzteren Ablaſs, von einem
Jahre und 40 agen nämlich, inden wir aber faſt ern ganzesJahrhundert vorher In häufigem Gebrauch; ſo gewährte B
ap Gregor November 123 allen Gläubigen, welche einen
Beitrag zum Bau des Dominicanerkloſters In Perugia gaben, einen olchenAbla von einem Jahre und Tagen;?) und dieſe Bezeichnung vurde
auch ſpäter noch neben der allmählig ich einbürgernden Benennung von
Quadragenen beibehalten.“)

Daſs die damaligen Päpſte, ſie einen Abla von einem Jahreund agen bewilligten, damit mehr gewähren wollten, als einen Abt
laſs von einem Jahre allein, iſt ſchon araus klar, daſs ſie zur nämlichenZeit auch Abläſſe von einem hre und Abläſſe von nur Tagen allein
bewilligten.“

Aus dieſen früheren Abläſſen von einem Jahre und Tagen nun
hildete ſich allmählig die Bezeichnung nach Jahren und Quadragenen: als

„Sec 4. U 25 Analecta 0rd Praedicatorum;,NOV 1899 (vol. 1V) MOT 35 und 27 MOIX
und
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nämlich ieſe unvollkommenen Abläſſe verdoppelt oder verdreifacht und
Inem Ahre oder ahre bewilligt wurden, mochte Man S

paſſend finden, den Jahren noch zweimal 40 dreimal —2 W

2  Age hinzuzufügen und wählte 0 deſſen die einfachere Bezeichnung von
2 2 Quadragenen, Am amit außer der Zahl von Jahren auck
noch die Nachlaſſung zeitlichen Strafen 3u gewähren welche mMan

ehedem Urch die ſtrengeren canoniſchen Bußen von 40 Tagen würde
erlangt haben les iſt Ull leichter verſtändlich, weil 10 bei den rüher E
häufigen Abläſſen von Enent Jahre und Lag gerade ieſe Zugabe
von 4. agen offenbar hon aMn jene ſtrengere Buße erinnerte, welche
nach den alten Canones den Namen Quadragene trug.

Uebrigens iſt S urchaus nich gan  5 ſicher, daſs nich früherer
Zeit auch d  6 ewilligt worden ſind, bet welchen die ah der Ahre
und der Quadragenen nicht die leiche bar Jedenfalls hat ſich die Ge
vol nheit Abläſſe von Jahren und ebenſo vielen Quadragenen 3U geben,
erſt nach und nach gebildet und iſt wohl durch die Papſte Martin
aufgeſtellte regula GCancellariae wonach Zukunft [Ur den eſu He⸗
viſſer Kirchen oder für Unterſtützungen von Kirchenbauten bder

ahre mit ebenſovielen Quadragenen 3u bewilligen ſeien feſtſtehender
Gebrauch geworden Sowie aber der owohl te die Biſchöfe eute
noch Abläſſe von gewähren, ſo auch die Bewilligung
von Emner oder mehreren Quadragenen allein ohne dte entſprechende Zahl
von Jahren möglich,“ und könnte ebenſo wo Uebung ſein, als üher
die Quadragenen oder Carenen als canoniſche Bußen für ſich allein that  25  —
ſächlich waren auferlegt worden, te Di oben ezeigt haben.

Aus all dem Geſagten ergibt ich für Uns der Schluſs, daſs jene
anfangs erwähnte Anſicht ſich weder Qus der älteren noch Aus der
kirchlichen Praxis begründen Wie wir alſo ganz damtt muver

ſtanden ſind daſs falſche und ühbertriebene Abläſſe ohne Nachſicht —
ſeitige, E wünſck btr andererſeits daſs Uns die wahren Uun echten
od unverſehrt und unverkürzt belaſſe Ein Ablaſs von ſieben Jahren
und ſieben Quadragenen bedeutet für uns wirklich viel mehr als der von

0⁰ ſieben Jahren denn verſpricht Uuns die Nachlaſſung all zeit⸗
lichen Sündenſtrafen, welche man M alter Zeit nicht loß durch Elne

mehr oder x ſtrenge u von ſieben Jahren einſchließlich der all
gemeinen kirchlick C Faſtenzeit), ondern außerdem noch durch ver
härtere Buße von ſiebenmal vor der Kirche und vor Gott
tilgen konnte

Rom ranz Beringer
AIort I1 Sect 11 Uhr einige Beiſpiele aus dem Id

2 Bei Theodor SP — 3 EIM Ablaſsbrief des Erz⸗
biſchofs Konrad von öln vom Ju  li 1255 gewährt B. en Ablaſs von

agen und Cner Quadragene (ſiehe ,Pastor bonus“ Trier Auguſt
1897,


